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In Landeck zu haben beim

Städtischen Elektrizitìits - Werk.

Fl’ir das E’Je‘iiuterlìat'tijalir
bitten wir nnfere verehrten Leîerinneu und Lefer das
Abonnement für da@ ,,Landecier Stadtblatt" zu erneuern
unb auch weiterhin in Freundes: und Vekauntenfreiîen
zu empfehlen unb zu vezbreiten.

Das ,,Landecter Stadtblatt” iÎt die "iftelfe Zeitung
am @rie nnb als ‚amtliches @rgart ber [tiidtilchen
Wehfirden, die zwecfmiifzigîtc nnb anverliifngfte fnr
Jederniann.

Auch für nnfere Zfefdgmucn ift das ,,Stadtblatt”
ein Îtets gern gefehener unb fehnlichft erwarteter Vote
aus der Heimat. Bbcstelfungen werden jederzcit
entgegengenommen. _

.Infante haben_ im ,,gîtadtlìl'attH Îtcts guten
(Erfolg, ba baefelbe faft in jeber cFamilie gelcfen nnrb.

. Hochachtuugeuoll

Berta“ bes ,,J‘nde‘fier Ytadtbfattf‘

2““ Landed unb Allgemein“.
(N‘ebdrud unferer Driginal-Berichte verboten).

Landeck, ben 28. September 1917. -

* Nach der am 28. September außgegebcnen Nr. 151
der ‚Rar.— unb c{frembenlifte von ’Bad Laudeck finb
bafelbft bis 27. Sept. eingetroffen refp. anaennlbet:
stur: u. Erholungsgc'ifte 6089 *Bart mit 8817 Veri.
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Andere Fremde 2065 ,, 25139 ,,

Zulu‘nmeu: 81541111“. n1. 11386 Veri.
J‘urvcrein. Sie bieäfiihrige fahungämäfsige Her-bit:

Verîammlung ift am 27. d. Mis. im grofsen Lefeîaale des Rur-
hanîes abgehalten worden. Ser Borfihende, Herr Sanitàtérat
Dr.Landsberg, begrüßte annäthft bie erfchienenen Mitglied“:
und [den sBertreter des Magiftraté, Herr“ Natmami Schroller,
unb gebenft des oerftorbenen Vor"taudsmitgliedes, Herr“ Nentier

Hoferdt. beffen Andenken durch Erheben von den Plauen geehrt
wirb. Ser Verein ging mit 131 Mitgliedern in dns neue
Vereinsjahr. Sanon frhieben freiwillig au's 3, durck) Fortzua 2,
hinzugetreten finb 2, fo dai; der Ver-ein un@ 128 Mitgliederu
befteht. Sie (befchiiftäftelle ift feitenä ber’Sabegafte "tari in
Anîpruch genommen worben. Der Siaffenführer, Herr Bud”
hünbler Lebek, erftattete Bericht über ben Stand der Vereins-
taffe. Sie (Einnahme unb ‘lluägabe betrug 2382,59 M., der
Raffenbeftand 1005,90 M. der zinsbar angelegt ift. Ein Aus:
fchuf; prüfte bie Elierhnung unb beantragte bie Gntlaftung des
Raffenftihrers, die befrhloffen wurbe. —- (Sittem Sorfchlage, Herr
Lebek möge bis zur Frùhjahrfloeriammluug aufzer der Staffe“;
führung auch das Amt des Schriftführerß beibehalten, wurbe
gugeftimmt. Qluftelle des verftorbeuen Herr“ Hoferdt wurde
Fri. Anna Roher al@ Beifiherin in den Vorftand gewählt. Ser
Vorfihende ftellte feft, baf; das Bad Landed auth in biefem
Jahre bezfiglich der Sefuchäaahl an der Spi“e aller fehlefitchm
Vader marfchiert, wenn auch bie Anzahl ber Stur: u. Erbolungs-
gafte bei weitem nicht an biejentge des Jahre‘ 1913 heranreicht.
San! der Fflrforge der Logierhau‘befiher und nicht minder ber
trefflichen Beihilie des Magiftrat bezw. Veridrgungsauéiehuffes,
:vas dankbar an‘rkannt wird, ift bie flierforgung der Kurgàfte
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Mittwoch und Sonuabeud mit

nierfeitigen illnftrierteu
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eine gute gelvefen. EB wurden im Lanfe der lebhaften (Erörterung
gahlreiche Wiinîche geiiuîiert, deren Surrhfehung fach ber Vorftand
angelegen fein laffen wirb. — Ein elntrag des Vorftandes um
{S'rüherlegung de?- um ’7,9 non @lav abgehenben Zuges, damit
die 2ftünbige Wartezeit in @lata verinieden werbe, ift von ber
Sifenbahnverwaltung abfchlägig befchieben morben, doch wird ein
beziiglicheé ’Beiuch erneuert werben. Ser ‘lßohnungänachweiä
wirb auch für das niichfie Jahr gedrudît werben. Sie Mitglied‘:
werben erfucht, bie biäherigen Angaben einer gllsriifnng zu unter:
ziehen und das Ergebnis berfelben bem Swriftführer halbiglft
mitzuteilen, bamit bie Searbeitung ber sliberbefchrift rechtzeitig
erfolgen kann. Ju anbetracht der Verhiiltuiffe foll von einer
illreiäaugabe für Sernflegung abgefehen werben.

e. Ser Spariaffenrenbaut unb :Mitglied des Verforgnnas:
auèichuffes Landed‘, Herr .b ep tn er erhielt das Yerdrenflfitenz
für Jeriegshiffe am 27. d. was. verliehen. .

il
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um fegt ?ein-"aritmie zu

: r’ 4;, ‘l‘x/a L", w, ‚geratenen, &Dea-,a an. a-egnemen
‘f 'r‘ . . :- I‘ >" :eva ,of "1-‘- ‚Eaenteetgebenntgninen laffen

Dir Zeit. Du nie-‚ehe Dir nur

überlegen, war; Du in ben

närhfien Winch-en unb Monaten

vorausfichtliaz uerbienen wirst.

Rechne babon ab, was ,Dich

Sein Sebenaunr’ernali iostet —

undDuweifzt,waafDuDeinem

-Vaterlande leihen tannfi.

f Datum zeichne!

Il 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111!.- .
* 91m Mittwoch abe11d1/,8 Uhr wurde durch die briueutbne

der freim. Feuermehr und die Sirene des ftiibt. (Elektrizitàiéwerfes
die Eichung ber ‘Jiflichtfenermehr im älterem mit ber freim.
Fenerwehr angezeigt. Alè Brandobjett war das am Niuge
gelegene Hausgrnndftfld des Herr“ Nahnann Sinderu‘ann
angegeben. Sie Uebung ging glatt von ftatten unb wurde
exait auSgefuhrt.

-b. Sie Bbglinge ber Rönigl. ‘Brüparanbenanftalt unter-
nahmen am Sienßtag nachmittag bei herrlichem berbftwetter
_einen jefaflenansflng nach Roumdéwalde als Belohnung für
eifrige Werbearbeit zur ’7. Rrieg‘anleihe.

-b. Unliiklich des '70. Gebnrtstages des (beneralfelbmarfcballß
Hindenburg ift angeorbnet, baf; äthut‘feiern abgehalten werben
fallen. Wo der 2. Oktober in die Herbftferien trifft, ift am

Sonnet-beni‘,— den 219.’ ‘Septeinberff—LFÌPFW. 'i

 

 

 

ängeigeunrria:
Sie einfualtige Seite 10 Vi. von auswàrts 15 W
Sieflameieile 20 Vi. Bei W i ed e r b olu n g e n
reip. Sahreäälbonnement entfprechenber Rabatt.
I _ I 

ejj” “rammmaesî

letzten Schultage vor ben Ferie“ auf bie Bedeutung unfereß
Heerfiihreré und feiner Taten gebührenb hinzuweiien.

* Ju ber Zeit vom 1.—10. Oktober b. Je. findet im
Bode ,,Villa Augufta" ein Nut!“ fiber flaatsbürgetl’idje
unb [oziare ätfragen ftatt, auf welchen wir hiermit empfehlenb
hinweifen.

-i. Am Sonnabend, den 29. September, beginnen bie
gairhaelisferien für bie höheren Schulen, fowie bie Volkèîchuleu
zu Lande‘, slllt=(b’>ere1borf, Bielendorf, Heudorf., MartinSberg,
Neugerédorf, Schrectenborf, Wilhelmsthol und Wolmédori.
Heinzendorf und Winfeldorf hatten ‚fchon vorher ben Unterricht
gefchloffen.

. * Auf die jaindentiurg-”efluttstagfeier am Sonntag
nachm. im ,,Blaueu Hirîch" machen wir nochmaß empfehlenb
aufmerffam.

* iUlontag, ben 1. Oktober findet hierfetbft der übliche
geerßtliahrmartit ftatt.
“‘* * 21m 23. September fanb nachmittags in ber Undachts‘
kapelle in H eid elb er g durch Her-rn Vfarrer Heinze die feierliche
Weihe des neuen sJlltarbilbeä ftatt. Das Bild ftellt ben hl.
Karl Borromaus bar unb murbe von Mater und Staffierer
Herr“ W. Neinichfflandeck gemaltv-.le

= @ordene gäorte in eifer‘ner Zeit. Aus Hinden b ur g s
@eburtstagsbittez „über an meinem (Beburtetage für Verwundete
und Hinterbliebene forgt, in feinem Hei-zen das (Selùbde zum
zunerîichtlichen Durchhalten erneuert, unb wer Rriegäanleihe
zeichnet, macht mir die frhbnfte @eburtétagégabe’h — Dr. Graf
von SchwerinsL'owitz, Bràfident des Abaeordnetenhauies
fagt u. a.: ,,Jm Waffenimnpî finb wir längft bie Sieger. In‘
Hnngerkampf kommen wir mit feber Monatsbeute unferer-ueBoote
bem Siege näher. Nun gilt es nur noch, auch in bem Rumpf
mit ben „filbernen Rugeln" untere Unbefiegbarteit enbgültig zu
beweifen. Sann kann un@ kein Teufel den vollen Sieg unb einen
balbigen fiegreirhen beutfchen Frieden mehr rauben." — Dr.
No eficte, Vorfihender des Vundes der Landwirte: ..Ich bin
iiberzeugt, baf; das Ergebnis der '7. Rriegsanleihe zeigen wird,
dai‘ die beutfchen Landwirte ihre Vflicht voll erfüllt haben.“ —-—
Arthur von Gwinner, Sirettor ber beutfchen Bank: „Sein
(Held hilft zum balden Sirieben. Sie beutfchen Banken gehen
mit ben größten seichnungen voran." — N. C. Rrogmann:
,,@anz aewif; tut es auch ber Kaufman“, denn er weiß, dai;
nur ein fiegreicher Frieden in Handel und Schiffahrt bie Stellung
in ber Welt wieder geben wird, die ihm gebührt.“ — A. Loh:
mann: „Ser Sieg über England ift gefichert, wenn jeder
Seutfche je“t feine SBfIicht weiter tut." -- Ballin: „Ser
weitumfaffenbe (Erfolg ber neuen Rriegäanleihe ‘il heute eine
Sebingnng geworben für bie balbige, glilcfliche EBeenbigung biefeä
Siriegeä." ‑‑ Nahardt: „Seutfche Handwerkerehre verlangt,
baf; wir unb unfere Kinder nicht Rnechte Englands und Stlaven
Amerikas werben.“ —— Behrens: ,,Kriegsanleihe zeichnen ift
Voterlaudeienft und Volispflicht." —— älrbeiterfefretär Gieé:

berts: "Was ihr jetzt gegen hohe Zinfen dem Vaterlande
leiht, wirb euch im ‘(frieben hundertfiiltige'FruÉt bringen." ——

@ottesdicn‘i-”rdnung ber Rail). ?fanali-‘he ;ani-“a.

Sonntag, den 30. September:

und 3/48 Uhr hl. ElJleffe, 9 Uhr Hauptgottesdienft,
2 Uhr thegäanbacht.

9 Uhr (Botteédienft in Wi“kelborf.

&Gredendarflwt—Borigen ffieitag wurde in "ber ’Nomi—’beim

11“‘
/4’

_ (Stutebefiher Nude‘ in Conradéwalde ein (Einbruch in di‘ Speiie:
'ka‘nmer oeritbt und dabei ank”: 160 Mk. baren Geldes oerichiedene
Speifeoorràte und Butter entwendet. — heute beteiligte fich
ber sIlrbeiternereiu mit Fahne an ber Trauerfeier des in Numànien
gefallenen (blaßfchleifermeiftere Johann Bobii‘h aus (Homperàdorf.
—- {für ben '7. Oktober ift in Heiders Brauerei ein vaterlandiicher
?lbend in Ausficht genommen, wobei außer ‘Brolog, Kinder‘
.und gemiichten Ehbren and) 2 Lichtbildernortriige geplant find.
— Jm fath. Jugendverein Îprach ber Vràleé über „Sie Ver-
wenbnng ber Ravallerie im Rriege". Lehrer Seewald las eine
Banchiche Humor-cere vor. ' ((Sjl. Zig.)

Wengersdorf, 23. September. Ju der vergangenen Nacht
wurde in ber Weidenmilhle eingebrochen unb bort eine Anzahl
@tinte unb Staninchen entwenbet unb bie Tier-e am Tutort‘
abgefrblachtet.

gta“. Dem Stadtrat Mihlan, dem Rreisiommunalkaffen-
renda-‘ten Werner und dem lanbrätlichen Siegiftrator Rrähig,
familia) in (Elah, wurde das Verdienstkreuz für Rriegßhilfe
verliehen.

Youmark“. s2lm Sienßtag abenb wurde der Rreisoikar
Max Beier auf dem hiefigen Bahnhofe überfahren unb war
fofvrt tot. In feiner Gemeinde, deren Liebe und Verehrung
er fich in erft zweimonatiger Wirkfamreit fchon in reichem Etliche
erworben hatte, hat bie Nachricht non dem tragifrhen Tod‘
fchmer erfchüttert.

Quindi“. Wie der „Dberfchl. Wanderer” meldet, bat ber
frühere Techniter unb fehige Schieber, Bau! Joliet aus Rònigs-
btltte, einem Veuthener Raufmann 27000 Mark abgefchwinbett
unter bem Vor-wande, ihm einen Waggon Marmelade liefern
zu wollen. E‘: legte auch einen Frachtbrief vor, ber aber
quand): war, auf ben bie Ware von R‘dlinghauien angelommen
fei. Eine Nadpfrage dei ben (büterabfertigungäftellen fomohl in
Beuthen wie in ‘Redlinghuufen ergab, dai‘ der Kaufmann einem
Betrug zum Opier gefallen war. Jolie( ift in abnigßhutte

' verhaftet worben.
38euthen D5. Zwei Schmuggler, bie Taba! im Wert‘

von 1000 bezw. 4000 M!. in ihrem Befih hatten, finb non
ben Geudarmerie:Wachtmeiftern Wittner-Romi“ und Nentwig‘
Birtenhain, Rr. Beuthen, feftgenommen worden. Ser Taba!
follte nach Pole“ gefehmuggelt werben.



„Deoannexionen“. _
. Sie Anfprùche unferer Feinde haben fih feit
{Rrieglbeginn ftarf gewanhelt. Nicht nur in den erften
imiegßwohen, al‘ unfere Feinde we en ihrer zahlen-
L‘mäftigen übermacht auf einen fchne en unh fiheren
{Sieg hofften, fprachen fie nur von „3erftüclelung
{Seutfchlanhifl von ,Berîchmetterung der heutfhen
iflßehrmaht", von ,Bernichtung der heutfchen Wirtichafts-
zmacht" und anderen heutfhen Ei 'chtungen, fonhern
{auch nach Ablauf der erften zwei 'eg‘jahre konnten
zwir hiefelbe Melodie noch vernehmen. Damals war die
;Hoffnung auf Aushungerung des heutfchen Volte; noch
igrof; unter ihnen.
Î Al‘ nun unfer erftei Friedenéangebot kam, ha; auf
; Grund unferer fiegreihen Stellung auf allen Fronten
E' &emacht wurde, kannte der Spott unferer Feinde keine

renzen. Bwar berftanh kein bernünftiger Menfch in
èder ganzen Welt, woher die auf allen Fronten ge-
; fhlagenen Machte den Mut hernahmen, fo hreifte Reden
: zu führen, zumal man hätte annehmen müffen, dai; fie
hie hingeftrecfte Friedenshand de; Siege; mit Freuden

Z ‚ergreifen würhen‚ aber her Vielverband hatte wohl
zimmer noch hie 'lle Hoffnung auf allmähliche 8er-
äreibung unterer M t, durch die er in die Lage ge-
;kommen wäre, nah Herzensluft feiner Raubgier zu
<frbnen. Senn harüber harf man niht im unklaren
; fein, dafz_ unfere Feìnde unerbittlich und rùckîicht‘-
Z lo; den mel beîprochenen ,,Nationalitàtengedanken” mit
‚ Gelàchter abgetan hätten, wenn fie in herfelben fieg-
reichen Lage gewefen wären, in her fich unfer Speer
befinhet.

‘Smmerhin finh beîonderé feit her ruffifchen Revo-
‘ lut‘on hie Aniprùche unferer Feinde recht befcheihen ge-
. worden. Von „8erfhmetterung“ unh ähnlihen Sherzen
. ift nicht mehr die Rede. Auch ,,Eroberungen” werden
‘ nicht mehr_behanhelt. Safür hat man das fhbne Wort
_ ,DeBannerconen” erfunhen. Mit hiefem Wort foll
i Seutfchlanh gezwungen werben, Gilfafssßothringen wieder
' herauszugeben. Wenn wirklich bei unferen Feinden her
aufrichtige Wille_ zu Seßanneginnen lebt, dann hürfte

. das englifhe Reich nach Friedensîchluk nur noch einen
'Bruchte‘l des_ alten Sefianheß betragen, ha faft das
ganze _Imperium zerfallen würhe. Aber England henft
naturlih nicht haran unh hat alle humanen älthrafen
nur für hie Fetnde aufbewahrt, hie mit dem Ole der

., Scheinheiligfeit übergoffen werhen. Selbft le t es keinen
Wert auf „Seöannertonen“, will vielme r mehrere

. Vòlker non‘der ,,Stnechtfthaét” befreien, hie hiefe bièher
‚. noch gar nicht empfunden aben. -

Unfere'Worte über hen fünftigen Frieden find da-
egen ehrlich gemeint unh haben nicht hie hinterhältigen
ehanfen, hie wir bei unferen Feinden auf S ritt unh

Stift wahrnehmen fbnnen. unter hiefem Geîi tspunkt
*wird man unfere Antwort auf die Friedeanote dei
; Sanftes unh hie Antworten unferer Feinde gegen-
einander abwägen müffen, wenn man feftftellen will,
welche Erwartungen für hen lefchluf; eines fhnellen

‘ FriedenÎ man' an hiefe Shriftftücle fnüpfenfann. Siefe
kgrage befchäfti t heut alle Welt_ in _erfter Reihe, nicht
‘nur hie friegfü renhen Bblker, fonhern auch hie neu-
‘tralen. Aus 'der Antwort Seutfchlanhä wird man
unfere aufrihtigen Seftrebungen zur Herbeikahrung eineß
;gerehten Friedens erkennen, der un; die notwendigen
;Lebenémbgltchkeiten Iäfst. Wilfon hat mit feiner Ant-
:wort fchon gezeigt, haf; ihm ganz andere Singe am
berzen liegen als hie Herbeifîthrung de; Weltfriedenz,
;non dem er fchon monatelang fchwaßt. Seine Abficht,
;das heutfhe Volk mit feinem Raifer zu berfeinhen, wirh
:rhm ‘nie gelingen. Frankreich redet non ”Des-
Lannerionen”. England ftdfzt in ein àhnlicheS Horn.
;Wan wirh datum hiefer Sonart unferer Feinde allein
die'Schuld beuneffen müffen, wenn haß nuhlofe Morden

e weitergeht. ‘-

friede Sörrenl‘en.
Roman von H. EourthS-Mahler.

i"; (FW‘QWRJ
b Ellen hatte eine weìche, fofenhe Art, wenn fie mit
Georg Îprach, die ihn um fo mehr beftricfte, weil
auch nie eine Frau in folher Weiîe mit ihm berkehrt
hatte. EB war da?, Weib in der Ioclenhften Geftalt,
haß ihm ha plòhlich in den Weg getreten war. IInd
feine Sinne waren feht doppelt empfänglich. Sie
Neigung, die er für Ruth empfunden, hatte gewiffer-
maßen da@ Erdreich feineß Empfindens gelodert. Ser
Boden war bereitet. llnd Ruth zog fich herb non
ihm zurüd. Sa hatte es Ellen leicht, fih feftzufegen. ——

’ EB waren faft drei Wochen vergangen, feit Lizzi

'20]

mit Ellen eingetroffen war. Georg kam fegt noh öfter,
als fonft nah her Mollerei. Friede bemerkte mit
immer fhwererem Herzen, daîs er fih faft ausichlieîzlich
mit Ellen befrhäftigte unh dai; hiefe feine ganze Auf-
merffamfeit in Anìpruch nahm. Friedeé ernften Augen
gchter auß unh an Ruth richtete er faum noch das

or . -
Saf; Ellen alle Rtìnite fpielen ließ, entging Friede

nicht. Auch Ruth fonnte fih hiefer Erkenntnié nicht
verichliefzen und obwohl fie harüber im tiefften Herzen
unglücllih war, befafz fie hoch zu viel weiblichen Stolz,
umEllen den beborzugten Vla“ ftreitig zu machen.

Dualvoll kam Friede mehr und mehr zum Bewukt-
fein, hat; fih ihr eigene; Getchid an Ruth wieder-
holen würhe. Aber zugleich fagtefie fih auch, dai; Georg
Bolkmar einft aus dem Saumel erwachen würhe wie
Fri“ Steinbach, unh hann dielleicht, gleich hieiem,

"ich nicht mehr aus dem Nene befreien fonnte, da?, er
fih in blinher Leidenichait hatte überwerfen laffen. .

Waren denn die Mariner alle blind und tönht,  

J“ Buti!“ ift man hoffnungiboll.
Wie in faft allen neutralen Blattern, kommt auh

in her t’ßreffe des Batikan‘ die Genugtuung über hie
heutfhe Note zum Au‘druck. Das makgebende Blatt,
der ,Offervatore Romano', erflärt, dai; man im Vatikan
beim Studium der Note zu der Anîicht gelangt ift, hie
Antwort enthielte manche‘, was at“ Bugeftänhniß an
hie bäpftlichen Sorfchläge außgelegt werden fönne. E‘
ift deBhalb zu erwarten, daB der Vapft feine Friedens-
bemühungen an @and der ihm geworbenen Mitteìlungen
fortfetzen wird.

Amerika fetzt die Het” fort.
Nach einer Reutermeldung làBt das Staatzdeparte-

ment der Ver. Stanten deutlich erkennen, daB die Ant-
wort der Mittelmàchte keinen Anlak gebe zu irgend‘
welcher Anderung in den Abfichten und Bielen Amerikaz
oder feiner Striegführung oher zu fhliefglihem Friedené-
auSgleich. Sie Anichauung der Vreffe fitfzt die ,World‘
zuÎammen in die Sätze: Jn den Noten Deutîchlandé
und therreich-llngarns an den Batikan befindet fich
feine neue Satfarhe. E5 hat fich niht; geänhert. Jeder
Sag bringt neue Beweiîe von dem berbreherifchen
Eharafter der gegenwärtigen heutfchen Regierung in
allen ihren auswärtigen Beziehungen. Freund und
Feind finh in gleicher Weiîe Opfer feiner organifierten
unh fhftematifchen Verràterei. llnd da die Regierung
weiterbeÎteht, fo gibt ez feine Grundlage, auf der
Frieden gefhloffen werden und feine Grundlage, auf
her man in F-' ‘ ° ‘ hrmhhmgen eintreten fbnnte. 

 

 

Zeichnet die stebente Kriegsanleihe!
     
 

Stimmen des Vierverbandeé.
_ thrend die ruiftfche Vreffe in ihrem llrteil fiber

die Antwort der Mittelmàchte fehr zurüclhaltenh ift,
mehren'fich hie hurchauß ablehnenhen Stimmen aus
Frankretch. In England dagegen gibt es vertchiedene
führenhe Organe, die her Anîicht finh, dai; fich auf
Grund der Noten ans Wien und Berlin möglicher:
werfe weiteebauen laffe. Ihre Stimmen finh aber ver-
einzelt. Am tollften gebärhet fih hie italienifhe äßreffe.
Sie herhält fich gegenüber hen Antwortnoten der
Mittelmàchte noch ichärfer ablehnenh als die übrigen
Serbanhiblätter. Ser ,Corriere della Sera’ über-
fhreibt feinen Artikel ,,Eine Antwort, die nicht ant-
wortet” und nennt die Note ein Getandel mit Vhraien
voller Borbehalte. Ser ,Popolo d’Italia' bezeichnet hie
Note al; eine zhnifhe Antwort. Ser ,Secolo’ finhet,
dai; die Worte ,Heilung des kranken Römer; her
menfhlihen (Befellfhaft hurh moralifhe Gewalt" im
Munde heß Qaiferß Karl und Michaeliè’ an das
Groteske ftreifen. .

Derfhiehene ltriegsnachrichten.
Daé pandelé-u-Boot ,,Deutfchland” im

-.» Rriegßhienft.

,Hamburger Fremdenblatt‘ meldet au; Rotterdam:
Wir entnehmen dem ,Maaàbodefi Ein auß Schweben
zurüdgefehrter Hollander hat einem Berichterftatter des
,Scheepvaart‘ in Ymniden mitgeteitt, er habe non einem
heutfchen Seeoffizier bernommen, haf; da; S a n d e l 5 -
‘Boot „Seutfchlanh“ nah feiner letzten Rtlck-

kehr aus Amerika in den Rriegsdienft geftellt worden
fei. Sa; genannte heutfche Boot mtifzte hiefer Sage
in einen heutfhen @afen von einer Rreuzfahrt in den
auftralifhen unh fühafrifanifchen Ge-
w äf f ern zurücfgefehrt fein, .in denen es berfchiehene
Schiffe zum Stufen gebraht habe.

Ü

 

Wa‘ Belgica an Rriegöentfhähiguug forherr.
Ser belgifche Sozialiftenführer unh Minifter Bander-

velde hat dem Vertreter eine; Londoner Eßlatteß feine

wenn ein fhöneß, fofetteß Weib fein Spiel mit ihnen
triebl lInd vielleicht gerade die beten, die hinter
fchönen Augen und einer glatten Stirn fo wenig Ar
lift vermuteten, al“ fie felbft befafaen. War denn r
lluger, fharfblicfenher Georg plötzlich ein Tor geworden,
fah er henn nicht, daB Ruth“ feine ftille Seele lauter
wie Gold war, währenh ihre Schwefter wohl überhaupt
feine Seele befafg. VergaB er über all den koketten,
lockenden Augen Ellen?, alles, was fein Herz biSher
bewegt hatte? {fühlte her allezeit gutmütig unh ehrlich
henfenhe Menfch nicht, wie fehr er fih an Ruth ver-
fünhigte? Eine wilde Kampfluft erwachte in Friede.
Fùr fih felbft hatte fie damals nicht kampfen tönnen,
aber für hiefe wollte fie eintreten‚ mit allen Mitteln,
die ihr zu Gebote ftanhen. Selbft wenn fie mit
Arglift gegen Arglift zu Felde ziehen folItel Was
fie tun folIte, wuBte fie noch niht. Aber haf; etwas
gefchehen mufate, um ihre beiden liebften Menichen vor
IÉInheÈl und IInglücf zu bewahren, das ftanh feft
ei 1 r. -— —-

Frau Lizzi fhaute mit unterdrticktem Gàhnen bom
Fenster ihreB Zimmer?, in den Garten der Molfereì, fie
fanh das Leben bei her Shwefter reichlich langweilig.
Ellen, von henfelben Empfindungen befeelt, lag hinter
ihr in einem Seffel unh blätterte in einem Romanband.

,Zdhlft du die Stühle unten im Garten zum Zeit‘
vertreib, Mama ‘3“ fragte fie fpöttifh.

Lizzi wandte fih um unh warf fih, herzhaft gähnenh,
in einen anderen Seffel.

„Sarin habe ich’ß wahrhaftig fhon zur Sirtuofität
gebracht. Ich bin fiher niht mit grofgen Erwartungen
hierhergekommen, aber die Wirlltchkeit übertrifft alles.
Mit Auénahme hiefer reichlich nhiöfen Sonntagßbefühe
bei Volkmars ift man hier auf hie Geiellichaft von
Schweizerlühen angewiefenf

 

Anîichten über hie Frage der Kriegsentîchadigung
Belgiens mitgeteilt. Sie firiegßentfchähigung -.mafie
nun einmal die Zuruderstattung der Striegskontributionen
umfaffen, hie ungefähr zweieinhalb Milliarden Frank
au‘machten. Der Erin“ für hie Rohitoffe, Matchinen,
Sterbeftänhe ufw. würhe ebenfallß zweieinhalb Milliarden
betragen. Fur die 8erftörungen her Stähte unh Sörfer,
Strafien unh Felder mfifzten 10 Milliarden geforhert
werden. Saß gebe zufammen 15 Milliarden
Frank

i‘

In England erkennt man die Wirkm‘g de‘
u-Bootkriegeé.

,Sailh Mail’ verlangt angefichté der Fortdauer de;
Tauchbootkrieges nach fähigeren Ròpfen in her Ad“
miralität. unter hem @inweié darauf, dak her inten-
fihere Sauchbootfrieg eigentlich ichon im vorigen
Oktober begann, fchreibt da?) Statt: Nach faft einem
Jahre ift die Lage die nämliche. 4000 di?, 5000
Kriegsfchiffe und Wachtboote der Verbandsmàchte
herfuchen fich gegen 50 bis 60 Sauchboote zu ner-_
teidigen. Senn hiefeß hürfte hie ungefähre Sahl her
zum gegebenen Zeitpunkte in See befinhlichen Saucha;
boote fein. Sie Admiralitdt hat felbft zugegeben, dai;
eZ recht ift, fie nach ihren Ergebniffen
zu richten. Saß Ergebniîa ift regelmäßig hie Ver-
fenfung non wöchentlich 12-—20 britifchen Grofzfthiffen,
währenh wir non Zeit zu ,Zeit zu hören befommen,
haf; das unvermeidlich ift, haf; felbft Nelîon nicht?,
Beffere; tun fönnte unh dai; eZ feine befonhere Kur‘
dagegen gibt. Wenn da@ tatfächlich undermeidlich ift
unh es keine befonhere Rur hagegen gibt, dann wäre
auch Admiral Scheeré neulicher Auètpruch eine höhft
unliebfame Wahrheit, nämlich folgenheö: "Bei Fort-
gang de; gegenwärtigen Sempoß her Vertenkungen
kann ein Kind einfehen, hat; her Tag kommen muB,
an dem England klein beizugeben hat.” Aber ift hiefeß
eherne Gefeh eine unabweiSliche Notwendigkeit, haf; hie
Berlufte weitergehen -nn‘iffen ‘è

Ruklanòs Kriegsvorbereitungen.
Der ruffifche Rriegzminifter Suchomlinow hat hie

Mobilmachung gegen Seutfchlanh feit Jahren betrieben. _'
Eine ruffifche Verfiìgung befagie bekanntlich, dak;
Mobilmachnng gegen. Seutfhlanh gleichbeheutenh mit‘
Strieg fei. Sen Augenblick, in dem er nach flbereinkunft
mit Frankreich .und England ausbrechen folIte, be-
retteten hie Vrobemobilmachungen bor, deren Erfinder;
Suchomlinow war, unh ihm hienten hie mannigfahen '
fonftigen Maknahmen, namentlich in hen Grenzgebieten, z
über hie jetzt, nach der EinÎeBung einer heutfchen Ver‘:
waltung, Auéîagen und Archivfunde reichlichen Auffthluk :
gebracht haben. So fanh fih im Bericht deB &Preis-j
chef?) von Relo vom Minifterium heß Innern eine Ver-
haltungßmafsregel dom 8. Dezember 1912 an den 213m- ‘
fihenten her Staht Ratifch unh hie Sürgermeifter her-

 

Stähte hiefeö Suuhernementö im Falle eine?, Kriegeé.
Ser frühere (Serichtßfefretär Radzik in Sochaczew be-
kundet, im Dezember 1913 fei beim hortigen Gericht
ein Geheimbefehl auß Warîchau eingetroffen, in welchem
hie Gewichtéangabe der fortzufchaffenhen Atten geforhert
wurhe. Gleichzeitig mu‘ète jeher GerichtBbeamte an-
geben, wo er fih im Falle eines Rriege; aufhalten
würge. Ein folcher Befehl fei früher niemals gegeben.
wor en.

In ähnlicher Weiie berichtet her frühere ruffifche
Steuerinfpeftor zu Rallfch, Srefcher, im Jahre 1913-
und nochmals Ende April 1914 fei bei fämtlichen
Amtern angefragt worhen, wieniel Fuhrwerk ufw. nötig.
fei, um hat} behbrhliche Eigentum und die Beamten
felbft nebft ihren Familien wegzufchaffen. Auch fonft
ift innerhalb her ruffifchen Beamtenîchaft eine Art
Mobilmachung zu erfennen gewefen. Ser Magiftratét-
beigeordnete Moritz Roienberg in Eiechanow belunhet
folgenheß: Anfang Mai 1914 wollte der Rreiéchef von
Eiechanow, Suckow, wie in den Jahren 1912 und‘

Ellen lachte. ,Aber Mama, dn hergibt hie faft
allabenhlihen Beîuche heß Dottor“. Georg Volkmar ift

ein fehr unterhaltenher Mann I" _ h
‚ acffarhe, Ellen. Jch für meinen Seil fmhe

Reifebefchreibungen graizlich bde. Mich intereffieren hie—
Srahten, Sitten unh Gebrauche wilder Söller niht im
minheften. unh hie intereffanteften Bersteinerungen
finh mir ebenfo gleihgültig wie die_ Sonntagétracht
einer .Botokudenfrau. Ich bewundere dich geradezu, haf;
hu das alles mit in intereffierter Miene und Îtrahlen-

_ den Augen erträgft.“
Ellen wippte mit dem Fuk. „Su hergifst, Mama,

dai; Softor v. Volkmar eine angehende Berùhmtheit
und der Sohn reicher Eltern iftl Seher ift ieines
Glùckeèì Schmiehl Ich bin am Schmiehen, Mama!"

Frau Lizzi zuckte die Achfeln.
,,Wenn du dich da nur nicht verrechnest, Ellen.

Mir icheint, als ob fih Dottor Volfmar für Ruth
intereffiere."

Ellen fhmiegte fih fahenhaft unh lähelnh in ihren
Seffel. Ich bitte dich, mit Ruth werbe ich hoch wohl
noch fonfurrieren fönnen.“

„th da@ würheft hu tun?” .
„Selbftberftänhlich, jeher ift fih felbft her Nitchfte.

Ich muîz fehen, wo ich bleibe, henn fo viel ich hier
hie Verhàltniffe frberblicken kann, haben fih bei Sanie-
Friede nicht gerade märhenhafte Reichtllmer angeÎammelt.“

Frau o. Steinbah feufzte.
,,Allerdings, das ganze Leben hier hat einen mehr

al?, fparfamen 8ufchnitt. Schiürchte, wir haben da unire
Erwart'ungen zu hoch gefchraubt. Friede fheint wir!“
lih für uns alle?, zu tun, waß in ihren Rräften fteht.
Selbftloß war fie immer, das muB ich fagen. Aber
eß wäre mir lieber gewefen, fie hätte nur gefnaufert, als dal; fie wirflich niht mehr geben kann!,



1913 einen 11rlaub nach hem aaufafuß antreten unh
'7 hatte ichon alle Neifevorbereitun en getroffen, u. a. fich
;non diefem Nofenberg '600 Nu el zur Nerfe geborgt.
:Vlbhlich erzählte er ihm unter dem Siegel ‚größter Ver-
îfdbwiegenheit, er habe vom Gouverneur dre Erlaubms
;nicht bekommen, weil „eß nach Rneg riecht“. Ser
;Aktenhefter Shimanowicz zu Gierhanow hat jenen Ge-
:beimbrief des Gouverneurs heimlich geöffnet unh be-
iftätigt nun, haß ein Rrieg mit Seutfchlanh her Grund
g, für die Ablehnung heß Urlaubß gewefen fei. Siefer
gäßefcheih war formularmäßig gehalten unh in Druck-
:-fchrift außgefertigt. Offenbar wurde alfo damal;
‚höheren Beamten llrlaub grunhfäßlich verweigert.
Aniang 1914 find fämtliche flreißchefß heutfcher Ub-
zitammung au‘ dem Grenzgebiete in haß Innere Eliuß-
‚lanhß nerfeßt worden, fo z. B der Rreißchef von
,Mlawm Baron Hubmann, her fich vergeblich um Be-
} laffung auf feinem bisherigen Voften bemühte. Llnfang
:1914 ift hie Auzweifung derdeutfchen Bevblkerung auß
;dem Bereiche der Feitung Modlin erfolgt. Bur
Zilfäumnng heß fiaiferfchloffeß in Skiernewice wurhen
ìlereits im Juni die erften maßnahmen getroffen unh
;mit der Verlendung der Wertgegenftànde nach Peters-
àlturg und Moékau begonnen. Siefe nicht befonherß be-

-i‘u-dvîv Mafznahme kann fihlechterhingß feine andere
,klàrung finden alß hurch hie beftimmte Soraußficht
:mes Rriegeß mit Seutfchlanh.

Politil‘cbe Rundl‘cbau.
[ Deutfthland.

'i ‚*Rhnig Ludwig von Bayern, an hen her
uFabft eine mit her an hie heutfche Negierung gleich-
autende _Note richtete, hat dem Sanft in einem Unt-

ifoortfchrerben die tieffte Berehrung für feinen Frieden5=
i chritt außgehrüclt. Saß Schreiben weift dann ganz im
;Brune der Neicthanzlernote den vom Biernerband er-
iggbenen Vorwurf zur-ltd, haß hie heutfchen c{‘y’ürften unh

biker den Stieg herbeigeführt hätten. Ser Rbnig
', bricht fchlteßlich dem Sanfte hie Hoffnung anß, haß
'z egte Fneden‘bemfihungen non (Erfolg begleitet fein

gen.
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,a ÎDer Raiferin, dem Neirhskanzler, dem NeichBtagS-
z itirdenten und hem Generalfeldmarfchall n. Hindenburg
gft eine Runhgebung her heutfchen Frauen
a egen Wilfon überfanht worhen, in her e; u. a.
Z eißt: „Sie unterzeichneten Frauenverbànde Seutfch-
and!) bereinigen ihre Stimme mit her de‘ ganzen

i eutfcben Bolkeé in fchärfftem Broteft gegen hie Antwort
,des Vràfidenten Wilfon auf hie auch von den deutfchen
;Frauen dankbar und hoffnungßnoll aufgenommene
f. nehenßnote de; iliapfteß. Siefe Antwort wird auch
{non hen heutfchen <Frauen alß unerhörte älnmaßung
gtmhfunhen.“ Sie Rnnhgebungen finh non 120 Frauen-
;îberernrgungen und ‘verbànden beruflicher oher fozialer
?Fri unterfchrieben.

‚ i Schweiz.
z, *Seit einiger Zeit werden in der Schweiz immer
fBIäufiger Rriegßbefürchtungen geäußert. Sen
nfchauungen her leitenhen politifchen Streife gab hiefer

‘z age her Letter heß (Eihgenhffifchen Inlandgetreide-
i, mteß, fliegierungßrat Danner auf einer Verfammlung
z on Gemeindebertretern in Liestal folgenden Qlußhrucf:
Wir kbnnen auf hen Sag außrechnen, wie

f ie verfügbaren Getreidevorràte, zufamment mit her in
f er Schweiz gepflanzten Brotfrucht anßreichen unh wann
f, er Moment kommt, wo eß mit unferer wirtfchaitlichen
fSelbftänhigfeit norbei ift unh wir in den Rrieg
;tinti-eten müffen.“
{t Nuklaud.
‚i *SerRambf um hie Macht fcbeint iichiett

, *der Gntfcheidung zu nähern. Sie rahifalen (Elemente
äf’ihlfchewifix deren Llnhang wächft, wollen offenbar
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3 renßfi zum Nùdtritt zwingen um ein rein fozia-
liftifcheß Rabinett zu bilden. Die Entfcheidung muß in
iefen Sagen auf her allgemeinen hemofratifchen Rom

„llnh heßhalb fannft hu mir nicht verdenken, wenn
‘ich die Gelegenheit, eine glànzende ?Bartie zu machen,
außnüße.“

f „Reineßwegß, (Ellen, du haft ja recht, wenn hu haß
nernünftig erwügft. Und wenn hu henfft, haß hu
mit Softor Volkmar zum Siele kommft, mir kann eß
nur lieb fein. Fur Nuti) wird fich fchon auch noch ein
Mann finhen. Sie ift nicht fo anfpruchßnoll wie hu.
Etwaß (Sirnfteß wird wohl auch zwifchen ihr unh dem
Dottor nicht beftehen.” . h ,

„Stein, haß weiß ich beftimmt. Ich 'bm nicht unbors
fichtig unh umfonft will ich mich nicht in llnkoften
iturzen. Wenn ich nicht einige anßficht auf Grfolg
hätte, würhe ich mich nicht erft bemühen. fibrcgenß —
um dich ganz fiber diefen Vunkt zu beruhigen, kann
ich fa Nuth einfach iragen, ob ich ihr nicht inß Ge-
hege fomme, wenn ich mich um hen Softor bemühe.”

Frau v. Steinbach nickte.
„Saß ift recht, (Ellen, tue haß. Sann kann dir Nuth

wenigftenß feinen Vorwurf machen.“
Gllen erhob fich unh warf hen Nomanband auf hen

Sifch. Sie recfte fich in hen Schultern unh ftrecfte hie
fchlanfen, runhen Urme anß, als wollte fie ihre Rräfte
prüfen. Gin fchlauer, wägenher Unédrud lag in
ihren Llugen. Mit einem rafchen, entfchloffenen Bur-ucr-
werfen heß Kopfes eilte fie hann anß hem Zimmer.

Sie fanh ihre Schwefter unten 1m Wohnzrmmer
hinter einem Stoß von Leinentfrchern, .die ire nach
ichadhaiten Stellen hurchfuchte. ,,erf Hrmmel, Nuthl
Mufzt hu hen ganzen .Berg Wiifche außbeffern? Saß
ift ia entfeßlich,“ fagte fie fchanhernh. Nuth zwang
ein Làcheln in ihr blaffeß, ernfteß Geficht.

„Saß fieht fchlimmer aus, alß eß ift, Gllemf’ _
„ ch wollte fchon immer einmal etwaß mit hir be-

fprechen unh ha wir gerahe allein finh, will ich es

 
 

ferma in Petersburg fallen. — Saß in Moékau er-
fcheinenhe ‚Eliußfofe Slovo' meldet von der Sühweft-
front, haß hie Stimmung unter hen Sruppen
aufß äußerfte gereizt fei. Um 8. September' fer
General Hirichfeld und der Kommiffar der vorläufigen
{Regierun Lindo ermorhet worhen. Am 9 _Sep-
tember fet in her norherften Stellung her Sibifionß-
fommanheur General Stefanowitfch thhlich verwundet
worden von Soldaten, die, wie immer, 'unerfannt ent-
fommen feien.

(Inpolitil’cber ’Cagesbericbt.
Berlin. (Einem hiefigen Rohlenhänhler ift vom

Rriegéwucheramt der Kleinhandel mit Gegenftitnden heß
täglichen Bedarfz unterfagt worden, und zwar anß

 

 

 

zahl her Ndume geheizt werhen harf. Suwiherhanh-f
lungen werden fchwer beftraft. '

‘Poter‘. (Ein Orkan richtete in her Stadt Vabianice,;
in der mühe Lodzé und llmgegend, große Verheemns‘nr
im Stadtwalde an. Sreitaufenh .Baume wurden eni-g
wurzelt oder zerfchmettert, Windmithlen und ganze;
Bauernhàufer finh durch die Ruft bis 500 Meter fort-f
geriffen worhen. Auch haß Sach her Sankt Matthàit
kirche wurde umgeworfen. Mehrere Menîchen finh ge“
tbtet. Der Drkan mit Gewiiter war mit fehr ftarfem;
@agelfchlag verbunden. Der Schuhen wird auf mehr;
alè zwei Millionen Mark gefchäßt. ’

Rijnigìberg. Auf Beranlaffung heß Raiferß wird;
zur Wiederherftellung der ehangelifchen ‘kirche in Allen-'3
burg in Sftpreußem ein größerer (Entwurf angefertigt.i
Wahricheinlich ioll die Kirche eine Siriegßgehächtnißlircheii

werden und es@
wird daher auf‘.
die architefto-

nifche älußgeftal- f
 

‘Die neue englil‘cbe Offenl‘ive in Flandern.
tung mehr Wert '
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einem Grunde, der wohl zum erftenmal die llrfache zu
einer Handelzunterfagung gegeben hat: ungebührlicheß
Benehmen heß Serfäuferß dem Vublikum gegenüber!

Sreöhen. Saß füchfifche Minifterium heß Jnnern
heranftaltet llmfragen bei hen Rommnnalnerbänhen wie,
fie fich zu einer Berfidfichtigung her geiftigen Schwer-
arbeiter ftellen würhen. Wie eß heißt, will man
60 Stunden ArbeitSzeit in der Woche alß grunhlegenhe
Bedingung für hen Begriff heß geiftigen Schwerarbeiterß
aufftellen.

Bromberg. Saß hiefige LebenSmittelamt hat mit
Genehrnigung heß illegierungßpräfihenten für hen Stadt-
freiß Bromberg_ und iiebzehn Bororte haß Heizen her
Wohnungen emfchließlich her Hdufer mit Sammel-
herzung, der_ Buroraume, Laden, Gaftwirtfchaften und
Gafthàufer etnftweilen verboten. Sie Seiten, wiihrend
deren rm September und Oktober haß Heizen erlaubt
rit, werden vom Rohlenamt feftgefetzt. Bei .bitufern mit

 

 Sammelheizung beftimmt haß Kohlenamt, welche @bchft-

fett tun. Ganz im Vertrauen will ich hir zuerft eine
Berchte ablegen: ich habe mich hier fterblich unh unrettv
bar berliebt.

Slluth erblaßte unh fenkte hen Kopf tiefer über hie
Wàfthe. Jhr Herz zitterte. Sie fühlte, fett kam, waß
fie fchon lange gefürchtet hatte.
f I„Saß ift hoch bei hir nichtß Selteneß, Ellen# fagte
re er e.

(füllen fchüttelte energifch hen Ro .
,,Nern, Ruth, hießmal ift eß

Uber ich hege im Jnnern eine Beforgnié, die mich
nicht zur Nube kommen läßt, heßhalb muß ich mit hir
fprechen. Sffen herauß, eß ift Softor Volkmar, dem
mein Herz' gehört, unh ich habe Grande; anzunehmen,
haß auch ich ihm nicht gleichgültig bin.”

Sie machte eine Vaufe und beobachtete Ruth fcharf.
GB entging ihr nicht, haß hiefe nur mit Elliühe ihre
{Saffung bewahrte. „Sinn, Nuth, waß fagft hu dazu?”

Stuth blictte nicht auf. ,Jch‘k Oh — ich — waß
foll ich dazu fagen,“ erwiherte fie mit einem gequälten
(Sefichtßaußhrucl.

"Nun, ich fürchte eben, hu fhnnteft hir im ftillen
auf ihn Haffnungen gemacht haben. GB wurde mir
fehr, fehr lerd tun, Nuth, haß fannft hu mir glauben.
Su mußtmnch harüber beruhigen. GB muß ja fchreck-
lich fein,.1emanh zu lieben, non hem man nicht wieder-
geliebt wird.“

Eliuth richtete fich nlühlich mit einem Stuck empor
und fah mit einem ftarren, leeren Blick in Gllens Augen.

,,Du brauchft hir harüber keine Sorge zu machen
und bift vollftàndig im Irrtum. Doktor Volkmar- und
ich, wir haben ftetß nur in einem abfolut freundfchaft-
lichen Berhòlltms geftanden zueinander,“ fagte fie laut
unh feft, obwohl ihre Hande zitterten und her Herz-
fchlag zu finden hrohte. unter taufenh Schmerzen war

&fr-uit, tieffter Grnft. .ZB
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Genf. Zwifchen den fpanifchen EBahnftationen .
Matapoznefoz und Vozaldeé fuhr ein Voftzug rn einen
Verfonenzug hinein. 13 Perfonen wurden getötet, .
37 nerleßt.

Goldene Uorte. ‚
äßobularitüt ift eine voriìbergehende Sache, die fich i

heute auf haß, morgen auf ieneß richtet. h .
Otto n. Sißmarcl.

Wa?, hüufft hu hoch, o Menfchenkind,
11m did) viel nicht’gen Sanhl _
Wie wenig brauchft du, wenn hem Weg
Dich ftihrt in feneß Land. G. Gwald.
Un ieden Toten, den wir lieben,
Den jäh hie Grde von unß nahm,
Gedenken wir mit leifer Scham ;
In dem Gefùhl, waß wir ihm ,-

fchulhig blieben. . .-
nomu. “lunar" “un“ “.m‘.. “unu“. Jullus LDhmeher. ì

 

eß ihr in hen lebten Wochen klar geworben, wie un-
fagbar lieb fie Georg Volkmar hatte.

(Ellen hatte ihre Worte fchlau berechnet. Sie fannte
muthß „fentimentale“ .Beranlagung ganz genau. Saß
hiefe in ' rer uornehmen Geiinnung durch haß Ve-
fenntniß ' rer Liebe auf alle Falle außer Bur“ gefetzt
wurde, war ihr ohne 3weifel. Sie würhe 'ihr kerneS-
faIIß mehr im Wege itehen. Gllen nahm wie felbftner-
ftänhlich haß Utecht für fich in Unfpruch, fich die gute

artie zu fichern.
@atte fie eine Uhnung gehabt, waß fie ERuth eben

angefügt hatte unh was fie ihr noch zufùgen wollte,
vielleicht ware fie hoch erfchrocfen, vielleicht hatte fie
fich in ihrem Vorhaben beirren laffen. Sie konnte fich
gar nicht denken, haß man um einen geliebten Meufchen
fo unfagbare Schmerzen leiden konnte. älliußte fie nicht_
auch Kurt Salten aufgeben, hen lieben, netten Menfchen,
der ihr fn gut war unh hen fie gewiß auch lieb hatte?
—— t würhe fich auch bald mit einem anderen
trdften, felbft wenn fie etwas mehr alß hie energcfch be-
tonte Freundfchaft für Georg empfand.

Damit beruhigte fich Gllen fchnell. .
Sie fprang auf unh lüßte Ruth auf dre Wange.
„Gottlob! — nun ift mir ein Stein vom Herzen,

nun bin ich fegt froh. Lich, Ruth, hu glaubft gar
nicht, wie unru ig mich her Gedanke machte, Softor
Volkmar kbnnte dir mehr gelten alß ein Freund.
wäre tohunglücllich gewefen‚ wahrhaftig!“

Nuth rang heimlich mit aller Kraft um Faffung.
Saß Gllen Georg nicht wirklich liebte, fondern in ihm
nur hie ‚gute Vartie fah, harüber war fie feinen
ngenblick im Zweifel. Gbenfo klar war eß ihr, haß
Georg mit einer Frau wie Ellen kein hanernheß Gluck finhen fonnte.
so 20 (Fortfetaung folgt.)



Die Aus alte der neuen Brotkarten
findet am Sonno end, den 29. b. Mts. im Stadtverordnetenfibnngsiaale
ftatt und zwar

fii1 die 911.1—650 vormittags non 8—12 Uhr unb
für die Nr. 651—1200 nachmittags von 2— 5 11h‘.

Die Brottartenumìchla’ge find nor5ulegen.
Mit den Brdtkarten werden gleieh5eitig die

Zuckerfarten
fii1 Oktober mit anSgegeben. Die blauen Lebensntittelfarten find mit norznlegeu.

Nachtrliglich werden Karte“ nicht utngetaufcht.

Die Auégabeder Neiehéfleiiehfarten
fin‘oet am Monta“, den .Oktober im Stadwet01dneteniihungsiaale in dei
Zeit von nortnittags non 8——11 Uhr für die '31‘1. 1—650 und

nachmittags von 2—5 [Ihr für die N1. 651—1200
gegen Vorlage der Stammkarten statt.

Landeck, den 28. Septembei 1917.

gßeiianntmadiung.
Die Lebensmittelkartenanègabeftelle ift von Montag, dem l. Oktober

‘n.33 ab au Werktagen 11111 noch von vormittags 8—Il llhr im
Nathan@ -- Zimmer Nr. 8 —- geöffnet.

- iln- nnd Abmeldnngen itt der Lebensmittelberîotgtmg iönneu von oben:
genanntem 3eitpnnft ab nur noch tuährenb diefer Dienftftnnden e1folge11.

Landed, den 24. September 1917. Dec Nèagistrat.

Wetriflt gtohlenanmel'bung.
Es wird nochmals auf die Verfiignng des KteiScÎnsîchuÎies vom 30.8.17 1

hetreffenb Biennstoffverîorgung im Sireife und insbeîondere auf 5 7 hingetniefeu.
Alle von außerhalb in dem hiefigen Vertotgnngsbezirk eintreffenden Kohlen: , Cats—-
und Britettémengen fii1 Brivatbedarf oder Gewerbebettieb find dem hiefigett
Beriorgnngéansichnfi a115115eigen. Die Anmeldnng diefer Brennîtoffe hat foofoit
nach (Eintreffen nnd vor der slierteilnug, bei berta Kaufman“ Böltm und zwar
unter fliorlegung einer Slluffiellung mit Vor= nnd Sunamen, Gewerbe und Strafze
der einzelnen (Empfangen 511 erfolgen.
Landeck, den 28. September 1917. Brennftoff-Verforgnngéauéfthufg.

glieliaunlutachuug.
Die Abgabe von Kohlen durch die Handler wird bon 111111 1111 durch

Kohlenbezngsfcheine geregelt.
Die AusQabe der Kohlenbezugéicheinefiir den- Stadt- und Badbezitk Landeck

erfolgt unter Vorlegnng der Brotkarten nächfte Woehe im Stadtverordnetenfihungs=
faule vormittags von 8—12 Uhr und nachmittags von 2- 5 11111 und zwar am
Dienstag, de112.0ktober dormittags fii1 die Nummer 1—150,nachntittags von
151-300, Mittwoch normittagä 11011301-450, nachmittags von 451—600,

Der 121.311'1giitrat.
 

 

 

Donnerstag non 601—-—750, nachmittags von 751—900, Freitag von 901—1050
und mehr.

Gewerbetreibende, die Kohlen fiir den Gewerbebetrieb heaufprnchen, haben
den SJiachnteiß n015ulegen, wieviel Kohlen fie im Kalenderiahre fii1 ihre“ Betrieb
gebraucht haben.

Landed, den 27. September 1917
Dec ßrennltoffberiorgu11g8=Ansfchnfz.

23elianntmad)ung.
Die Kohlenbezugsfcheine fiir die zu dem s15€111)1gttug€>lte5iri gehörcttben

Drtfchaften werden nach Anéichreibnng den Gemeindevorftiinden 5111 Berteilnng
zngeiandt werden.
Landeck, den 27. September 1917. Der BreunttoffveriorgnngsAnsfchufi.
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Ulles ‘Hold opfere ich gern dem Daterlande, nur das eine Halsband nicht,
denn es ift

ein [iefies gitdettltent
So hört man oft Stimmen, wenn der Ruf ergeht, alle (ßolbfchmucffachen den
‘Holdankaufftellen abzuliefern. Diefer Einwand ift hinfällig. In diefer eifernen
Zeit mufi man den (Entfchlufi faffen, auch ein liebes Undenken hinzugeben. Seht
der Sefcbenkgeber noch, wird er ficher nichts bagegen haben, wenn der aufier
orbentliehe heilige ‚5113er? außergewöhnliche Maßnahmen erforberi. Man hanbelt
aber fidzer auch im Sinne der Toten, die irbifther ‘Zitell‘eit entriickt, es nur
billigen wiirden, wenn mitten im ‘Existenzi‘ampf des Daterlandes der mahnruf

befolgttwird:

1111115 @Bold den Glioltlaulittufflellett!1- 1 t 1 e 1

Senfen und Siebel“
in größter Auswahl,

-—I jedes Stiick unter Garantie. '—

gJetzsteine, Yengefzeuge.

Tone, Bennet“- und Wnfferleilungsefliihren,
Mgl‘umpen ,Militic-

illlletli=flppamie, fliiultodigliifen
gingelgeräte

empfiehlt

flr’tltur Sinòermann,
Eiienhandlung. Landed i. Schlei. ?King 25.

Kurfus iiltt ft““tsl‘iirgerli‘he und inziale Fragen
gehalten von Frl. Margareta Treuge (Berlin)

vom 1.—10. Oktober, Vorm. 10—111/2 llhr, Villa Auguffa.
Inhalt: Die Neichéverfafiung. Beriichertntgétvefen.

Bormnndfthaftsweien. Jugendfiirìorge.

_Anmeldungen erbeten Villa Augnfta.
 

 

Landeck, den 30. September 1917 nachmittag 51/211

Tzinòenburg--Geburistagjeier
im Sante des „Blauen Hirsch“.

Die Vortragsfolge enthält itt ihtem 1. Teil Gedichte, Männer-‚ Frauen-‚
gemischte nnd Kinderehöre, im 2. Teil ein vatetltindiichts Sugenbfnirl

„Grosser Sieg! Schulfrei!“
von M. Reich e rt, dargeitellt von Schulfnaben.

Num. Si“plah 1 M. Borderkanf von Donnerétag ad in ‘llnlanf’s Bnchhandlg.
Nichtnnm. Vla“ 75 ‘Bf, Stehplatg, nnd Galerie 50 Bf.

“E“ Sia1ene10ff111111g 5 11ht.913rog_ramms 511 10 111i. 1111 der Knife. "Eu

Generalprobe Sonnabend abend '71/2 mm
für Etwachîene 30, fii1 Kinder 20 Bf.

B e s o n tl e r e Einladungen ergehen nicht!

WDer Reinertrag dient einer Hindenburg-Stiftung “E"
W für Kriegsfürsorgezwecke. **W

Das Lehrerkollegium der katl). Stadtfckyule.

UÒÎJBIllma
Hohenzollernstrafze m

unterhält fta’ubig grofteö Lager in fämtlithen an hiefigen
Sehranftalten eingeführten

lgembiicbevn, in chreîbxîraven und
ßünoanfikeln.

EefeziÎrÉell 11111 Qeihhilblietheß
bringe ich in empfehlende Erimterung.

Geletene, gut erhaltene Zeitichriften biete ich als
billigen Leteftoff fiir die Winterabende an.
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Îeinfte 6116111111111

hat noch abzngeben '

Seb. Junk, Gdrtnerei.

5Meter Moquetteplùselt
130 breit (Ftiedenswaie) Meter '25 ilJt‘Eg.
511 verkaufen.

ll’efi’rlmg
5111 baldigen Einstellnng fncht

Jing. Pfeiffer, Ullersdoerr. Glatz
- Kaufhaus f. Kolonial-‚ liurz- und

Manufakturwaren.
 

    

     
   

 

?Tè Villa Erika.
- 2

1 welbl. Person l
kriiftig, fii1 bmw: 11 d G t b '31,

‘SER-5915917- Antritt bald ode; L‘INDUEUMÎLSN

Fran Kaufman“ Pfeiffer,
Ullersdorf.

W 9

(111111118 91111111118
Bad Landeek, fchönfte Lage, zu.
vet-kaufen oder zu bewachten.
“Nähere Oluskunft erteilt die Expedition
des ,,Stndtblatt”.

Màdchen
fii1 hier nnd answiirts, fttcht

Anna Sterz,
gemethßtnäfsige Stellenvermittlerin,

Lande“k, Glatzerstr. 53.

Tranerbeiefe
aller Art fertigt in kiirzefter Zeit.

jeder fire
fmòen weite mtb zwecttu

mäßige Werbreitung in 6er

ättefleu &okarzettuna Gent

,,oiand einer 3311111611111“
(fluttiÈubfìl‘eakionsoraan)

werd'zes fatt in jeöer

Éamitîefflgelerett wird.

{für iiib. Hanshalt beîtehend ans
2 ‘Berionen fuche fofort l. 10. l7 nach
Berlin-Wilmcrsdort‘ ttichtires
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Fil: die Neb‘ftion nach dem Vrekgeieg verantwortlid) A. llrner ÎLanded, Drnck nnd Verlag non A. Urner in Landed.

Angus‘: Rausch, 1111111111111,  Amatureulabrlk. A. Urner’s Buchdruckerei...

(hieran 1 Salone).


